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Erhebung zum Pflanzenschutzmittelverbrauch im Ackerbau und 
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Landwirtschaftskammer Hannover 
Survey of the use of pesticides on arable land and grassland du ring the production year 1987 within the area of the 
chamber of agriculture of Hanover 
Von N. Kamphues 
Zusammenfassung 
Im Amtsbereich der LK Hannover wurden von 253 landwirt­
schaftlichen Betrieben ab 30 ha LF Daten zum PSM-Ver­
brauch in den wichtigsten Ackerbaukulturen und auf Grün­
land im Erntejahr 1987 erhoben. Dabei wurden 1,3 % der 
Gesamtfläche der LF sowie 1,54 % der Anbaufläche der 
wichtigsten Ackerbaukulturen in dieser Region erfaßt. Es 
stellte sich heraus, daß ungefähr 60 % der in angebotenen 
Herbiziden, Fungiziden und Insektiziden enthaltenen Wirk­
stoffe angewandt wurden. 53 PSM-Wirkstoffe wurden von 
über 25 % der erhobenene Betriebe ausgebracht. Dabei wur­
den im Winterweizen die meisten PSM-Wirkstoffe eingesetzt. 
Der Gesamtaufwand an PSM-Wirkstoffen war in den einzel­
nen Ackerbaukulturen sehr unterschiedlich - in Kartoffeln 
mit 8,89 kg/ha am höchsten, im Mais mit 1,45 kg/ha am 
geringsten. 
Abstract 
Within the area of the chamber of agriculture of Hanover, data were 
collected from 253 farms with at least 30 ha of agriculturally used land 
as to the application of pesticides in the most important field crops and 
on grassland during the production year 1987. As a result, 1.3 per cent 
of the total agricultural area and 1.54 per cent of the area where the 
most important field crops are grown in this region were covered. lt 
was found that about 60 per cent of the active ingredients contained in 
the herbicides, fungicides and insecticides offered were used. 53 active 
ingredients of pesticides were applied by more than 25 per cent of the 
farms participating in this survey. Most of the active ingredients of 
pesticides were used in winter wheat. The total amount of the active 
ingredients of pesticides used was very different for each crop - the 
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maximum was found with 8.89 kg/ha for potatoes, the minimum was 
1.45 kg/ha for maize. 
Abkürzungen 
LF Landwirtschaftlich genutzte Fläche 
LK Landwirtschaftskammer 
PSM Pflanzenschutzmittel 
Definitionen 
angebotene PSM- Wirkstoffe: 
Wirkstoffe in PSM, die am 30. Januar 1987 für landwirtschaft­
liche Betriebe im Handel erhältlich waren und deren Einsatz 
in bestimmten Kulturen bei der Zulassung vorgesehen war 
nicht angebotene PSM- Wirkstoffe: 
Wirkstoffe in PSM, die am 30. Januar 1987 für landwirtschaft­
liche Betriebe entweder nicht im Handel erhältlich oder nicht 
mehr zugelassen waren bzw. deren Einsatz in bestimmten 
Kulturen bei der Zulassung nicht vorgesehen war 
Erntejahr 1987: 
beginnt mit den Vorarbeiten für die Aussaat der Winterkultu­
ren im August 1986 und endet mit der Ernte der letzten 
Kulturen (Mais, Rüben) im Spätherbst 1987 
Anwendungsfläche: 
die bei einer Anwendung mit nur einem PSM-Wirkstoff 
behandelte Fläche 
behandelte Fläche: 
eine Fläche, auf der gebeiztes Saatgut ausgesät oder eine 
Behandlung mit einem/mehreren PSM-Wirkstoff(en) durchge­
führt wurde 
Hochrechnungsfaktor: 
Faktor zur Abschätzung der insgesamt ausgebrachten Menge 
eines Wirkstoffes bzw. eines Wirkungsbereiches in einer Kul­
tur innerhalb der LK Hannover basierend auf den Ergebnissen 
der vorliegenden Stichprobe 
Der in die öffentliche Kritik geratene chemische Pflanzen­
schutz erfordert zur sachgerechten Beurteilung aktualisierte 
Daten über den tatsächlichen kulturpflanzenbezogenen Auf­
wand an PSM. 
Im Rahmen des vom Bundesministerium für Forschung und 
Technologie geförderten Bodenschutzprogramms führte die 
Biologische Bundesanstalt mit Unterstützung der Pflanzen­
schutzbezirksstellen neben der bundesweiten Erhebung t4) 
eine Erhebung zum Einsatz von PSM innerhalb der LK Han-
nover durch. Hier wird regional ein intensiver Ackerbau 
betrieben. Diese Erhebung hat zum Ziel, Art und Menge der 
in den wichtigsten Ackerbaukulturen und auf Grünland ausge­
brachten PSM während des Erntejahres 1987 festzustellen. 
Um deren Bedeutung für Boden, Luft und Wasser beurteilen 
zu können, sind die in den PSM enthaltenen Wirkstoffe von 
besonderem Interesse. Es werden zwar nur formulierte PSM 
appliziert, im folgenden beziehen sich aber alle Angaben auf 
die in diesen PSM enthaltenen reinen Wirkstoffe. 
Verteilung und Auswahl 
Für die Erhebung wurden nur Betriebe von 30 und mehr ha 
LF berücksichtigt, da die Umstrukturierung in der Landwirt­
schaft zur Flächenkonzentration, d. h. zu größeren Betrieben 
führt, und um möglichst viel LF zu erfassen. Zwar haben nur 
ca. 37 % aller Betriebe 30 und mehr ha LF (8), aber diese 
Betriebe bewirtschaften ungefähr 77 % der gesamten LF 
innerhalb der LK Hannover (7). 
Die LF aller Betriebe von 30 bis unter 50 ha LF und von 50 
und mehr ha LF wurde für jede der sechs Bezirksstellen in der 
LK Hannover berechnet und in Relation gesetzt zu der 
Gesamtfläche der LF innerhalb dieser Region (7). Entspre­
chend wurden die Erhebungsbogen den Bezirksstellen zuge­
ordnet (Tab. 1). Allerdings ergaben sich beim Rücklauf der 
Erhebungsbogen kleine Verschiebungen, da sich einige 
Betriebe zwischenzeitlich vergrößert hatten. 
Innerhalb jeder Bezirksstelle wurden die Erhebungsbogen 
flächendeckend verteilt, d. h., die Verteilung auf die Kreise 
entsprach in etwa dem Anteil der LF eines Kreises an der 
Gesamtfläche der LF der jeweiligen Bezirksstelle. Da sich 
nicht alle Bezirksstellenbereiche mit Kreisgrenzen decken, 
mußten zwei Landkreise aufgeteilt werden. So wurde der 
Kreis Soltau-Fallingbostel zur Hälfte den Bezirksstellen Nien­
burg und Uelzen zugeordnet; der Kreis Hannover entfiel zu 
einem Viertel an Nienburg und zu drei Viertel an die Bezirks­
stelle Hannover. 
65 der 253 Betriebe hatten bereits einmal bzw. mehrmals an 
entsprechenden Erhebungen der Biologischen Bundesanstalt 
von 1975 bis 1977 teilgenommen. Die Adressen von weiteren 
85 Betrieben stammten von den sechs Pflanzenschutzbezirks­
stellen. Die restlichen 103 Betriebe wurden von der Biologi­
schen Bundesanstalt direkt aus dem gesamten Raum der LK 
Hannover angeworben, so daß sich auch Betriebe beteiligten, 
die nicht mit den Pflanzenschutzbezirksstellen zusammenar­
beiten. Von den Mitarbeitern der sechs Bezirksstellen wurden 
84 Erhebungsbogen an die Betriebe weitergegeben; 169 Erhe­
bungsbogen wurden von der Biologischen Bundesanstalt ver­
teilt. 
Der Erhebungsbogen war so konzipiert, daß der Landwirt 
Angaben machen sollte über Betriebsgröße, LF, Ackerfläche, 
Tab. 1. Landwirtschaftlich genutzte Fläche (LF) aller Betriebe mit 30 und mehr ha LF (7) sowie Anzahl der Erhebungsbetriebe innerhalb der LK 
Hannover 
Pflanzenschutzbezirksstelle LF der Betriebe von Erhebungs- LF der Betriebe von Erhebungs-
30 bis unter 50 ha LF betriebe 50 und mehr ha LF betriebe 
ha V. H. ha V. H. 
Braunschweig 54 181 12,5 10 162 799 18,1 37 
Bremervörde 129 533 29,9 16 204 986 22,8 42 
Hannover 32 085 7,4 7 88 334 9,8 17 
Nienburg 92 166 21,3 17 133 161 14,8 26 
Northeim 69 835 16,1 13 126 378 14,0 24 
Uelzen 55 569 12,8 8 185 089 20,6 36 
LK Hannover 433 369 100 71 900 747 100 182 
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angebaute und behandelte Kulturfläche sowie Art und Menge 
des PSM-Einsatzes in den einzelnen Kulturen. Alle Angaben 
wurden auf Plausibilität überprüft und für die anschließende 
EDV-Auswertung aufbereitet. 
Ergebnisse 
Mit der Erhebung der 253 Betriebe wurde eine Fläche von 
22 236,96 ha LF erfaßt, was einem Anteil von 1,7 % an der LF 
aller Betriebe mit 30 und mehr ha LF entspricht (Tab. 2). 
Bezieht man die 253 Betriebe auf die Gesamtfläche der LF 
innerhalb der LK Hannover, so wurden 1,3 % dieser LF 
erfaßt. Innerhalb der Bezirksstellen liegt der Anteil der erfaß­
ten LF zwischen 1,4 % in Northeim und 2,2 % in Braun­
schweig. Der Anteil der Ackerfläche an der erfaßten LF 
schwankt zwischen 63,4 % in Bremervörde und 92,3 % in 
Braunschweig, liegt im Mittel bei ca. 82 % mit einer Gesamt­
fläche von 18 245,25 ha. Wie Tabelle 2 zeigt, ist der hohe 
Flächenanteil in Braunschweig nicht nur durch die relativ hohe 
Zahl an Erhebungsbetrieben bedingt, sondern es spiegelt sich 
darin auch die Agrarstruktur innerhalb der LK Hannover 
wieder. In Bremervörde gibt es mehr Grünland, in Braun­
schweig und Northeim wird dagegen teilweise ein intensiver 
Ackerbau betrieben. Im Gesamtdurchschnitt bewirtschaften 
die Erhebungsbetriebe 87,89 ha, in Northeim jedoch nur 71,83 
ha und in Braunschweig 101,59 ha LF. Besonders in den 
Bezirksstellen Braunschweig, Bremervörde und Uelzen haben 
sich auch Betriebe von mehreren 100 ha LF beteiligt. 
Die Grünbrache mit einer Gesamtfläche von 418,13 ha hat 
den größten Anteil in Bremervörde und Uelzen und beträgt im 
Gesamtdurchschnitt 2,3 % der Ackerfläche. Bei dieser Erhe­
bung wurden nur die wichtigsten Ackerbaukulturen berück­
sichtigt (Tab. 3). Die Wintergetreidearten Weizen, Gerste und 
Roggen sowie die Zuckerrüben nahmen die meiste Anbauflä­
che innerhalb der LK ein (6) und stellten auch die größte 
erfaßte Anbaufläche. Durchschnittlich wurden 1,54 % der 
Anbaufläche der in Tabelle 3 aufgeführten Kulturen erfaßt. 
Unter der Annahme, daß die Erhebung repräsentativ ist, 
kann man mit Hilfe eines Hochrechnungsfaktors für jede 
Kultur hinsichtlich der Menge eines Wirkstoffes bzw. eines 
Wirkungsbereiches Werte für die Gesamtfläche in der LK 
Hannover ermitteln. Ist der erfaßte Anteil der Gesamtanbau­
flä,che groß (z. B. bei Winterraps), ist der Hochrechnungsfak­
tor relativ klein und somit die Aussagekraft der ermittelten 
Daten um so genauer. 
Die erfaßte Anbaufläche der wichtigsten Ackerbaukulturen 
wurde zu 99,18 % behandelt. Diese Zahl käme dem Wert 100 
näher, wenn die Angaben zur Saatgutbehandlung vollständig 
erfolgt wären. So wurden Angaben zu Beizmitteln für Winter­
weizen von 92 % , für Wintergerste von 88 % , für Winterrog­
gen von 85 % , für Sommerweizen von 81 % , für Sommergerste 
von 78 % und für Hafer von nur 55 % der Betriebe geliefert, 
die die jeweilige Kultur angebaut hatten. Bei den Blattfrüch­
ten ( ohne sonstige Futterpflanzen) lagen die Angaben zur 
Saatgutbehandlung zwischen 26 % (Ackerbohnen) und 74 % 
(Zuckerrüben) und im Mittel bei 61 % . 
Tab. 2. LF der Betriebe mit 30 und mehr ha LF (7), erfaßte LF, Ackerfläche sowie Anzahl der Erhebungsbetriebe und deren durchschnittliche 
LF 
Pflanzenschutzbezirksstelle LF der Betr. mit erfaßte LF Ackerfläche aus Erhebungs- Durchschnitt!. LF der 
30 und mehr ha LF erfaßter LF betriebe Erhebungsbetriebe 
ha ha V. H. ha V. H. ha 
Braunschweig 216 980 4 774,86 2,2 4 407,15 92,3 47 101,59 
Bremervörde 334 519 5 486,77 1,6 3 477,08 63,4 58 94,6 
Hannover 120 419 1 889,61 1,6 1 667,43 88,2 24 78,73 
Nienburg 225 327 3 117,57 1,4 2 564,66 82,3 43 72,5 
Northeim 196 213 2 657,65 1,4 2 446,99 92,1 37 71,83 
Uelzen 240 658 4 310,5 1,8 3 681,94 85,4 44 97,97 
LK Hannover 1 334 116 22 236,96 1,7 18 245,25 82,1 253 87,89 
Tab. 3. Anbaufläche (6), erfaßte Anbaufläche, Hochrechnungsfaktor*) und behandelte Fläche der wichtigsten Ackerhaukulturen 
Kultur Anbaufläche erfaßte Anbaufläche Hochrechnungs-
faktor*) 
ha ha V. H. 
Winterweizen 250 827 4 874,86 1,94 51,45 
Sommerweizen1) 7 974 117,87 1,48 67,65 
Wintergerste 212 463 2 940,82 1,38 72,25 
Sommergerste 91 034 1 337,83 1,47 68,05 
Roggen2) 124 356 1 397,93 1,12 88,96 
Hafer 64 470 476,37 0,74 135,34 
Getreide-Gemenge3) 7 319 30,0 0,41 243,97 
Mais 99 480 756,5 0,76 131,5 
Winterraps 51 709 1 108,29 2,14 46,66 
Kartoffeln 54 027 1 076,13 1,99 50,2 
Zuckerrüben 137 208 2 787,67 2,03 49,22 
Futterrüben 10 609 33,04 0,31 321,1 
Ackerbohnen 10 874 204,28 1,88 53,23 
Sonstige Futterpflanzen4) 10 560 297,17 2,81 35,54 
Summe 1 132 910 17 438,76 1,54 64,97 
*) Hochrechnungsfaktor: Anbaufläche/erfaßte Anbaufläche 
1
) einschließlich Hartweizen (Dumm)
3) Sommer- und Wintergetreidegemenge und Futterpflanzen
2) einschließlich Triticale
4) Futtererbsen, andere Hülsenfrüchte
behandelte Fläche 
ha V. H. 
4 864,89 99,8 
117,87 100,0 
2 940,82 100,0 
1 337,33 99,96 
1 392,43 99,61 
449,91 94,45 
30,0 100,0 
751,5 99,34 
1 108,29 100,0 
1 076,13 100,0 
2 784,24 99,88 
32,29 97,73 
193,9 94,92 
215,71 72,59 
17 295,31 99,18 
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Tab. 4. Anzahl der Wirkstoffe in den je Kultur angebotenen Herbiziden (Stand: 30.1.1987) (5) im Vergleich zur Anzahl der tatsächlich 
ausgebrachten Herbizid-Wirkstoffe und ihrer Verteilung auf die Betriebe 
Kultur Wirkstoffe in ausgebrachte Wirkstoffe Betriebe 
angebotenen 
Herbiziden in angebot. in nicht ange- in über 25 in 5 bis 25 in unter 5 
Herbiziden bot. Herbizid. v. H. d. Betr. v. H. d. Betr. v. H. d. Betr. 
Wintergetreide 
- Weizen 40 27 2 4 10 15 178 
- Gerste 38 24 4 5 8 15 215 
- Roggen 36 26 4 2 15 13 134 
Sommergetreide 
- Weizen 33 15 2 4 4 9 21 
- Gerste 30 22 3 4 3 18 111 
- Hafer 24 17 3 3 5 12 101 
Mais 15 9 1 2 1 7 127 
Winterraps 16 12 2 3 6 5 93 
Kartoffeln 14 10 4 3 5 6 85 
Zuckerrüben 21 16 6*) 5 3 14 178 
Futterrüben 20 9 3 2 4 39 
Ackerbohnen 8 4 4 3 4 1 33 
Wiesen, Weiden 11 9 3 2 6 4 46 
*) hiervon ist 1 Wirkstoff in einem PSM enthalten, das lt. 90. Bekanntmachung der BBA vom 30.7.1987 über die Zulassung von PSM zugelassen ist 
Tab. 5. Anzahl der Wirkstoffe in den je Kultur angebotenen Fungiziden sowie zur Saatgutbehandlung (Stand: 30.1.1987) (5) im Vergleich zur 
Anzahl der tatsächlich ausgebrachten Fungizid-Wirkstoffe und ihrer Verteilung auf die Betriebe 
Kultur ausgebrachte Wirkstoffe Betriebe Wirkstoffe in 
angebotenen 
Fungiziden und zur 
Saatgutbehandlung 
in angebot. in nicht ange- in über 25 in 5 bis 25 in unter 5 
Fungiziden u. bot. Fungizid. v. H. d. Betr. v. H. d. Betr. v. H. d. Betr. 
zur Saatgut- u. Saatgutbe-
behandlung handlgs.mittel 
Wintergetreide 
- Weizen 27 24 
- Gerste 23 18 
- Roggen 21 18 
Sommergetreide 
- Weizen 24 16 
- Gerste 21 15 
- Hafer 15 14 
Mais 1 1 
Winterraps 3 2 
Kartoffeln 12 10 
Zuckerrüben 7 2 
Futterrüben 7 3 
Ackerbohnen 2 1 
Von den Wiesen und Weiden innerhalb der LK Hannover 
wurden 3 650,24 ha erfaßt- das sind 0,67 % der Gesamtfläche 
von 541 766 ha -, wovon nur 234,23 ha (6,4%) behandelt 
wurden. Auch hier ist anzumerken, daß nicht alle Landwirte 
ihre Grünlandfläche angaben. .. 
Zur Behandlung der wichtigsten Kulturpflanzen und des 
Grünlandes wurden verschiedene PSM ausgebracht, die größ­
tenteils auch angeboten wurden (Tab. 4, 5 u. 6). Setzt man die 
Anzahl der Betriebe, die einen bestimmten PSM-Wirkstoff 
anwandten, als Maßstab für die Bedeutung dieses Wirkstoffes, 
so zeigt sich, daß nur wenige PSM-Wirkstoffe in über 25 % der 
Betriebe angewandt wurden. Die Mehrzahl der PSM-Wirk­
stoffe wurde vielmehr in weniger als 5 % der Betriebe ausge­
bracht. Hierbei ist darauf hinzuweisen, daß die Verteilung der 
zur Saatgutbehandlung angewandten Fungizid- und auch Insek­
tizid-Wirkstoffe auf die Betriebe aufgrund der o.g. diesbezüg­
lich lückenhaften Angaben unvollständig ist (Tab. 5 und 6). 
Im Getreide wurden 8 Herbizid-Wirkstoffe, 15 Fungizid­
Wirkstoffe ( davon 6 ausschließlich zur Saatgutbehandlung) 
und 1 Insektizid-Wirkstoff (Pirimicarb) im Winterweizen in 
über 25 % der Betriebe ausgebracht (Tab. 7). Auffallend 
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4 
5 
3 
1 
1 
1 
2 
12 4 12 178 
8 4 10 215 
5 7 11 134 
8 8 3 21 
5 5 6 111 
2 4 8 101 
1 1 127 
1 1 1 93 
5 3 4 85 
2 178 
1 2 39 
1 33 
häufig eingesetzt wurden die Herbizid-Wirkstoffe Dichlor­
prop, Isoproturon und Mecoprop im Winterweizen, Chlorto­
Juron und Pendimethalin in der Wintergerste sowie Dichlor­
prop in der Sommergerste und im Hafer. 
Von den Fungizid-Wirkstoffen, die nicht bzw. nicht nur in 
Saatgutbehandlungsmitteln enthalten sind, hatten eine große 
Bedeutung Anilazin, Carbendazim, Fenpropimorph, Prochlo­
raz, Propiconazo/ und Triadimenol im Winterweizen, Propico­
nazo/ im der Wintergerste, Carbendazim und Prochloraz im 
Winterroggen, Anilazin, Fenpropimorph und Propiconazo/ im 
Sommerweizen sowie Propiconazol in der Sommergerste. 
Das unterschiedliche Verhältnis der ausgebrachten PSM­
Wirkstoffmenge zu ihrer Verteilung auf die Betriebe liegt 
darin begründet, daß die Aufwandmengen der Herbizid-Wirk­
stoffe in der Regel höher sind als bei Fungizid- und Insektizid­
Wirkstoffen, bei der Saatgutbehandlung sie jedoch sehr gering 
sind (Tab. 7 und 8). 
In den Kulturen Mais, Winterraps, Kartoffeln, Rüben und 
Ackerbohnen wurden 16 Herbizid-Wirkstoffe sowie 6 Fungi­
zid- und 6 Insektizid-Wirkstoffe in über 25 % der Betriebe 
ausgebracht. Von diesen Fungizid- und Insektizid-Wirkstoffen 
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Tab. 6. Anzahl der Wirkstoffe in den je Kultur angebotenen Insektiziden sowie zur Saatgutbehandlung (Stand: 30.1.1987) (5) im Vergleich zur 
Anzahl der tatsächlich ausgebrachten Insektizid-Wirkstoffe und ihrer Verteilung auf die Betriebe 
Kultur 
Wintergetreide 
- Weizen
- Gerste
- Roggen
Sommergetreide 
- Weizen
- Gerste
- Hafer
Mais 
Winterraps 
Kartoffeln 
Zuckerrüben 
Futterrüben 
Ackerbohnen 
Wirkstoffe in 
angebotenen 
Insektiziden und zur in angebot. 
Saatgutbehandlung Insektiziden 
11 
11 
11 
11 
11 
11 
16 
18 
21 
25 
23 
1 
u. zur Saat­
gutbehand­
lung
5 
1 
2 
4 
2 
4 
3 
9 
7 
15 
10 
1 
ausgebrachte Wirkstoffe 
in nicht ange- in über 25 in 5 bis 25 in unter 5 
bot. Insekti- v. H. d. Betr. v. H. d. Betr. v. H. d. Betr.
zid. u. Saat-
gutbehand-
lungsmittel 
2 
2 
1 
3 
1 
2 
1 
2 
3 
2 
1 
5 
4 
1 
4 
1 
2 
1 
2 
4 
2 
6 
5 
8 
5 
1 
Betriebe 
178 
215 
134 
21 
111 
101 
127 
93 
85 
178 
39 
33 
wurden jeweils 2 Wirkstoffe nur zur Saatgutbehandlung ver­
wandt (Tab. 8). 
Besonders häufig zur Anwendung kamen die Herbizid­
Wirkstoffe Atrazin im Mais, Metazachlor im Winterraps, Dei­
quat und Metribuzin in Kartoffeln, Ethofumesat, Metamitron 
und Phenmedipham in Rüben sowie Bentazon und Dinoseb­
acetat in Ackerbohnen. Es ist festzuhalten, daß alle Betriebe, 
die PSM im Mais einsetzten, Atrazin anwandten. Außerdem 
ist der Zuckerrübenanbau ohne Anwendung der Wirkstoffe 
Ethofumesat, Metamitron und Phenmedipham fast undenk­
bar. Für Dinoseb-acetat ist seit dem Frühjahr 1987 die Zulas­
sung abgelaufen, und die Betriebe wandten aus Mangel an 
bewährten Alternativen Bentazon an, obwohl dessen Einsatz 
in Ackerbohnen bei der Zulassung nicht vorgesehen war. 
Tab. 7. Herbizide, Fungizide und Insektizide im Getreide: in über 25 % der Betriebe angewandte PSM-Wirkstoffe, ausgebrachte Mengen und 
Anzahl der anwendenden Betriebe je Kultur 
Wirkstoff Wintergetreide Sommergetreide 
Weizen Gerste Roggen Weizen Gerste Hafer 
Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe 
An- An- An- An- An- An-
kg zahl V. H. kg zahl V. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. 
HERBIZIDE 
Chlortoluron 1388,8 94 43,7 
Dichlorprop 1978,42 81 45,5 805,65 59 27,4 493,11 44 32,8 54,47 8 38,1 1182,55 59 53,2 277,55 48 47,5 
Dinoterb 78,64 28 27,7 
Ioxynil 81,88 43 38,7 
Isoproturon 2113,54 107 60,1 522,6 56 26,1 35,85 7 33,3 
MCPA 754,24 55 30,9 39,76 8 38,1 132,01 34 30,6 
Mecoprop 4413,32 101 56,7 1552,42 72 33,5 25,34 6 28,6 394,36 45 40,5 193,62 38 37,6 
Pendimethalin 1435,29 101 47,0 240,82 39 29,1 
FUNGIZIDE 
Anilazin 4864,47 114 64,0 135,69 9 42,9 
Bitertanol*) 265,06 58 32,6 
Carbendazim**) 347,96 97 54,5 97,03 60 44,8 4,1 8 38,1 
Chlorthalonil 1167,39 48 27,0 
Fenpropimorph 2632,67 150 84,3 46,15 13 61,9 
Fuberidazol *) 17,0 60 33,7 4,97 54 25,1 
Guazatin*) 22,49 39 29,1 
Imazalil*) 28,7 175 81,4 9,54 78 70,3 
Methfuroxam*) 130,84 73 41,0 80,0 109 50,7 11,01 39 29,1 3,28 12 57,1 33,46 68 61,3 4,91 33 32,7 
Prochloraz**) 1728,47 115 64,6 284,25 58 43,3 5,9 6 28,6 
Propiconazol 437,38 104 58,4 345,64 171 79,5 4,86 10 47,6 129,18 73 65,8 
Pyrazophos 342,78 61 28,4 
Thiabendazol*) 27,09 75 42,1 14,65 109 50,7 3,47 43 32,1 0,55 12 57,1 6,1 68 61,3 1,8 39 38,6 
Triadimenol**) 338,98 108 60,7 60,87 62 28,8 13,12 6 28,6 
Tridemorph 478,8 62 34,9 224,95 58 27,0 144,83 32 28,8 
INSEKTIZIDE 
Pirimicarb 157,73 64 36,0 
*) zur Saatgutbehandlung; * *) zur Saatgutbehandlung und in Fungiziden 
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Tab. 8. Herbizide, Fungizide und Insektizide in Mais, Winterraps, Kartoffeln, Rüben und Ackerbohnen: in über 25 % der Betriebe angewandte 
PSM-Wirkstoffe, ausgebrachte Mengen und Anzahl der anwendenden Betriebe je Kultur 
Wirkstoff Mais Winterraps Kartoffeln Zuckerrüben Futterrüben Ackerbohnen 
Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe Menge Betriebe 
An- An- An- An- An- An-
kg zahl V. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. kg zahl v. H. 
HERBIZIDE 
Atrazin 678,44 127 100,0 
Bentazon 34,64 14 42,4 
Carbetamid - 399,77 26 28,0
Chloridazon 1404,95 52 29,2 
Deiquat 261,25 60 70,6 
Dimefuron 199,89 26 28,0 
Dinoseb-acetat 183,73 17 51,5 
Ethofumesat 1099,78 168 94,4 11,64 28 71,8 
Fluazifop-butyl 107,18 58 32,6 
Metamitron 5485,45 166 93,3 53,53 31 79,5 
Metazachlor - 908,55 58 62,4
Methabenzthiazur. - 85,23 9 27,3 
Metribuzin 294,4 60 70,6 
Monolinuron 320,15 24 28,2 
Phenmedipham 1198,52 174 97,8 17,02 35 89,7 
Pyridat 211,29 50 39,4 
FUNGIZIDE 
Fentin-acetat 276,52 64 75,3 
Mancozeb**) 1940,26 75 88,2 
Maneb 4083,67 81 95,3 
Metalaxyl 232,39 70 82,4 
Thiram*) 11,38 46 49,5 
Tolclofos*) 167,79 35 41,2 
INSEKTIZIDE 
Carbofuran**) 169,28 89 50,0 
Deltamethrin 5,33 52 55,9 
Isofenphos*) 28,05 33 35,5 
Methamidophos 307,13 23 27,1 
Methiocarb*) 56,07 55 43,3 6,09 57 32,0 0,11 11 28,2 
Permethrin 12,5 26 28,0 
*) zur Saatgutbehandlung; **) zur Saatgutbehandlung und in Fungiziden bzw. Insektiziden 
Bei den Fungizid-Wirkstoffen sind im Kartoffelanbau die 
Wirkstoffe Fentin-acetat, Mancozeb, Maneb und Metalaxyl 
nicht wegzudenken. 
Im Winterrapsanbau war der Insektizid-Wirkstoff Deltame­
thrin bedeutend. 
Für die Regulierung des Pflanzenwachstums standen die 
Wirkstoffe Chlormequat und Ethephon zur Verfügung. Chlor­
mequat wurde in allen Getreidearten angewandt, insbeson­
dere in Winterweizen (87 % der Betriebe), Sommerweizen 
(52%) und Winterroggen (49%), in der Sommergerste nur 
von 4 Betrieben. Ethephon kam im Hafer und im Sommerwei­
zen überhaupt nicht und im Winterweizen selten (9 Betriebe) 
zur Anwendung, während es in der Wintergerste von 43 % d�r 
Betriebe und im Winterroggen von 36 % der Betriebe einge­
setzt wurde. 
Auf Grünland wurde der Herbizid-Wirkstoff MCPA von 33 
Betrieben auf 74,2 % der behandelten Fläche ausgebracht, das 
sind 72 % der Betriebe und 44,5 % der Anwendungsfläche. 
Dicamba wurde von 13 Betrieben (28 % ) angewandt. 
Bezieht man die insgesamt ausgebrachten PSM-Wirkstoff­
mengen auf die einzelnen Kulturen und teilt die Summe der 
Wirkstoffmenge eines Wirkungsbereiches durch die behan­
delte Fläche, so ergibt der ermittelte Wert die durchschnittli­
che Wirkstoffmenge eines Wirkungsbereiches pro ha und Kul­
tur wieder (Tab. 9). 
Die größte Herbizid-Wirkstoffmenge wurde auf Zuckerrü­
ben (3,55 kg/ha) ausgebracht, gefolgt von Futterrüben (2,97 
kg/ha), Winterweizen (2,8 kg/ha), Wintergerste (2,74 kg/ha) 
und Sommerweizen mit 2,17 kg/ha. Bei den Fungiziden fällt 
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die eingesetzte Wirkstoffmenge von 6,48 kg/ha in Kartoffeln 
aus dem Rahmen. Die Werte für Winterweizen (2,69 kg/ha) 
und Sommerweizen (2,12 kg/ha) sind bedingt durch die relativ 
hohe Aufwandmenge des Fungizid-Wirkstoffes Anilazin (bis 
zu 1,92 kg/ha). 
Kartoffeln und Zuckerrüben bekamen die größte Menge an 
Insektizid-Wirkstoffen (0,31 bzw. 0,27 kg/ha). 
Auf Winterweizen wurde mit Abstand die größte Wirkstoff­
menge an Wachstumsreglern (0,52 kg/ha) ausgebracht, fast 
ausschließlich Chlormequa t. 
In der Summe aller Wirkungsbereiche je Kultur zeigt sich, 
daß in Kartoffeln mit 8,89 kg/ha der Gesamtaufwand an PSM­
Wirkstoffen am höchsten war. Danach folgt der Winterweizen 
mit durchschnittlich 6,12 kg/ha, der Sommerweizen mit 4,77 
kg/ha und die Zuckerrüben mit 3,82 kg/ha. 
Diese Zahlen enthalten entgegen der Tabellenangaben 
auch die Mengen von drei Nematizid-Wirkstoffen (Dichlor­
propen, Ethoprophos u. Oxamyl) für Kartoffeln, einem 
Repellents- und einem Molluskizid-Wirkstoff (Anthrachinon 
und Metaldehyd) für Winterweizen sowie einem Repellents­
Wirkstoff (Anthrachinon) für Sommerweizen. Den gering­
sten Aufwand an PSM-Wirkstoffmengen wies der Mais mit 
1,45 kg/ha auf. 
Die in Tabelle 9 angegebenen Werte sind bei den Insektizi­
den, z. T. auch bei den Fungiziden (insbesondere Blatt­
früchte) und Wachstumsreglern (mit Ausnahme des Winter­
weizens) so gering, weil die Summe der Wirkstoffe jedes 
Wirkungsbereiches durch die maximal behandelte Fläche 
einer Kultur geteilt wurde. Es ist vielmehr davon auszugehen, 
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daß nicht die ganze behandelte Fläche einer Kultur mit diesen 
PSM-Wirkstoffen behandelt wurde. 
Aus der je Kultur ausgebrachten PSM-Wirkstoffmenge 
eines Wirkungsbereiches läßt sich nicht erkennen, wie häufig 
die Fläche tatsächlich behandelt wurde. Mehr Aufschluß über 
Art, Menge und Häufigkeit der Anwendung eines PSM-Wirk­
stoffes in einer Kultur gibt Tabelle 9 in Verbindung mit 
Tabelle 10. 
Wirkstoffmenge/behandelte Fläche und PSM-Wirkstoff­
menge/ Anwendungsfläche gibt die Anzahl der Anwendungen 
mit einer bestimmten Menge eines PSM-Wirkstoffes in einer 
Kultur wieder. In Zuckerrüben erfolgten im Mittel 5,6 Herbi­
zid-Anwendungen mit 0,63 kg/ha Wirkstoff, im Winterraps 
nur 1,5 Herbizid-Anwendungen mit 1,24 kg/ha Wirkstoff. 
In Tabelle 10 wurde für jede Kultur die ausgebrachte PSM­
Wirkstoffmenge eines Wirkungsbereiches in Relation gesetzt 
zur Anwendungsfläche, womit die durchschnittliche Aufwand­
menge, mit einem PSM-Wirkstoff ermittelt wurde. Es zeigt 
sich, daß die Wirkstoffmenge einer Herbizid-Spritzung im 
Winterraps mit 1,24 kg/ha am größten war, in Kartoffeln mit 
0,59 kg/ha dagegen am geringsten. 
Die Wirkstoffmenge einer Fungizid-Behandlung in Kartof­
feln war mit 0,85 kg/ha am höchsten, dabei kam es zu insge­
samt 7,6 Anwendungen (incl. Saatgutbehandlung). Daß bei 
einer Anwendung mit einem Fungizid-Wirkstoff die Aufwand­
menge im Sommerweizen mit 0,39 kg/ha größer war als im 
Winterweizen mit 0,36 kg/ha, erklärt sich damit, daß im 
Winterweizen 7 ,5 Anwendungen erfolgten und im Sommer­
weizen 5,4. Dadurch machte sich der Einsatz des Fungizid­
W�rkstoffs Anilazin (mit bis zu 1,92 kg/ha) in der Wirkstoff­
summe im Sommerweizen stärker bemerkbar. Vergleicht man die Tabellen 9 und 10, so erkennt man, daß 
z. B. im Winterweizen 2,8 Anwendungen mit einer durch­
schnittlichen Wirkstoffmenge von 1,0 kg/ha eines Herbizids
vorgenommen wurden. Die Größe des Quotienten aus PSM-
Anhand der Insektizid-Werte ist leicht zu erkennen, daß 
nicht jede Fläche einer Kultur mit einem Insektizid-Wirkstoff 
behandelt wurde. Deswegen sind die Werte in Tabelle 10 
Tab. 9. Insgesamt ausgebrachte PSM-Wirkstoffmengen bezogen auf die wichtigsten Ackerbaukulturen 
Kultur behandelte Wirkstoffmenge 
Fläche 
Herbizide Fungizide Insektizide Wachstumsregler 
ha Menge kg/ha Menge kg/ha Menge kg/ha Menge kg/ha 
kg beh. Fl. kg beh. Fl. kg beh. Fl. kg beh. FI. 
Wintergetreide 
- Weizen 4 864,89 13 635,07 2,8 13 091,42 2,69 485,55 0,1 2534,2 0,52 
- Gerste 2 940,82 8 057,86 2,74 1 617,24 0,55 0,29 z. v.*) 804,36 0,27 
- Roggen 1 392,43 2 629,61 1,89 606,41 0,44 1,32 Z. V. 381,65 0,27 
Sommergetreide 
- Weizen 117,87 256,21 2,17 249,83 2,12 15,02 0,13 40,48. 0,34 
- Gerste 1 337,33 2 513,06 1,88 439,54 0,33 2,24 Z. V. 14,61 0,01 
- Hafer 449,91 782,52 1,74 15,84 0,04 3,99 0,01 106,55 0,24 
Mais 751,5 1 012,66 1,35 6,67 0,01 70,26 0,09 1,77 Z. V.*)
Winterraps 1 108,29 2 077,16 1,87 153,02 0,14 155,66 0,14 9,72 Z. V.
Kartoffeln 1 076,13 1 326,31 1,23 6 969,94 6,48 334,84 0,31 
Zuckerrüben 2 784,24 9 878,18 3,55 7,11 Z. V.*) 744,91 0,27 
Futterrüben 32,29 95,83 2,97 0,1 Z. V. 5,15 0,16 
Ackerbohnen 193,9 348,39 1,8 18,26 0,09 5,89 0,03 
Summe 17 049,6 42 612,86 2,5 23 175,38 1,36 1825,12 0,11 3893,34 0,35**) 
*) z. v.: zu vernachlässigen, da Wert< 0,01; **) bezieht sich ausschließlich auf Getreide 
Tab. 10. Durchschnittliche Aufwandmenge je Anwendung eines PSM-Wirkstoffes in den wichtigsten Ackerbaukulturen 
Kultur Herbizide Fungizide Insektizide Wachstumsregler 
Wirkst.- Anwen- kg/ha Wirkst.- Anwen- kg/ha Wirkst.- Anwen- kg/ha Wirkst.- Anwen- kg/ha 
menge dungsfl. Anw.- menge dungsfL Anw.- menge dungsfl. Anw.- menge dungsfl. Anw.-
kg ha FI. kg ha FI. kg ha FI. kg ha FI. 
Wintergetreide 
- Weizen 13 635,07 13 694 1,0 13 091,42 36 303 0,36 485,55 4 635 0,1 2534,2 8 553 0,3 
- Gerste 8 057,86 7 673 1,05 1 617,24 13 241 0,12 0,29 4 0,08 804,36 2 715 0,3 
- Roggen 2 629,61 3 131 0,84 606,41 4 256 0,14 1,32 12 0,11 381,65 1 212 0,31 
Sommergetreide 
- Weizen 256,21 334 0,77 249,83 641 0,39 15,02 119 0,13 40,48 137 0,29 
- Gerste 2 513,06 2 993 0,84 439,54 4 770 0,09 2,24 20 0,11 14,61 60 0,24 
- Hafer 782,52 987 0,79 15,84 597 0,03 3,99 27 0,15 106,55 145 0,74 
Mais 1 012,66 1 155 0,88 6,67 115 0,06 70,26 407 0,17 1,77 6 0,3 
Winterraps 2 077,16 1 674 1,24 153,02 890 0,17 155,66 1 840 0,08 9,72 6 1,44 
Kartoffeln 1 326,31 2 251 0,59 6 969,94 8 241 0,85 334,84 654 0,51 
Zuckerrüben 9 878,18 15 694 0,63 7,11 79 0,09 744,91 3 641 0,2 
Futterrüben 95,83 132 0,73 0,1 10 0,01 5,15 26 0,2 
Ackerbohnen 348,39 320 1,09 18,26 46 0,4 5,89 26 0,23 
Summe 42 612,86 50 038 0,85 23 175,38 69 189 0,33 1825,12 11 411 0,16 3893,34 12 834 0,3 
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meist höher als in Tabelle 9 .  Gleiches gilt mit Ausnahme des 
Winterweizens für die Wachstumsregler. Während im Winter­
weizen gesplittet wurde, wurde im Hafer die Wirkstoffmenge 
eines Pflanzenwachstumsreglers von 0,7 4 kg/ha meist nur ein­
mal appliziert. 
Die hier ermittelten ausgebrachten PSM-Wirkstoffmengen 
setzen sich in der Regel aus Mehrfachanwendungen und/oder 
Splitting mit meist weniger als 1,0 kg/ha Aufwandmenge je 
PSM-Wirkstoff zusammen. Im Durchschnitt kam es beim 
Winterweizen zu über 10 Anwendungen mit einem PSM­
Wirkstoff. 
Die Summe aller angewandten PSM-Wirkstoffe in den wich­
tigsten Ackerbaukulturen ( einschl. Getreidegemenge, son­
stige Futterpflanzen und Grassamen) und auf Grünland ergab 
7 3  513 ,62 kg, die auf 17 3 92,04 ha verteilt wurden. Durch­
schnittlich wurde jede Fläche mit 4,23 kg/ha PSM-Wirkstoff­
menge behandelt. 
Abschließend ist zu erwähnen, daß Calciumcyanamid bei 
dieser Erhebung nicht mitberücksichtigt wurde (nur zwei 
Betriebe brachten 1232 kg auf 10 ha Winterroggen aus). Des 
weiteren wurden von 2 729 ,49 kg Mineralölen 1217,8 kg in 
Zuckerrüben und 455,16 kg im Mais angewandt. 
Schlußbemerkung 
Die Ergebnisse dieser Erhebung erleichtern die Beurteilung 
der Bedeutung bestimmter PSM-Wirkstoffe für den Boden. Es 
zeigten sich kulturpflanzenspezifische Unterschiede hinsicht­
lich der Auswahl, Menge und Häufigkeit der Anwendung 
eines PSM-Wirkstoffes. 
Da jeder PSM-Wirkstoff eine spezifische Wirkungsweise 
und -intensität sowie ein typisches Abbau- und Rückstands­
verhalten aufweist, ist es für eine vollständige Bewertung des 
PSM-Einsatzes unerläßlich, die Aufwandmenge und Anwen­
dungshäufigkeit eines PSM-Wirkstoffes in einer Kultur auf die 
tatsächlich damit behandelte Fläche beziehen zu können. 
Folglich erscheint es sinnvoller, in Zukunft solche Erhebungen 
möglichst über einen mehrjährigen Zeitraum unter Einbezie­
hung aller Fruchtfolgeglieder- z.B. Zuckerrüben, Winterwei­
zen und Wintergerste - schlagbezogen durchzuführen. So 
bekäme man Daten zum PSM-Verbrauch in den einzelnen 
Kulturen, die in Beziehung gebracht werden könnten zu den 
gegebenene Bodenverhältnissen und den Betriebsstrukturen. 
Dies setzt jedoch einen erheblich höheren finanziellen und 
personellen Aufwand voraus. 
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1( Symposium über „New Directions in Biological Control"
vom 20. bis 27. Januar 1989 in Frisco/Colorado
Im Jahr 1985 wurde in den USA von dem „Experiment Station 
Committee on Organization and Policy (ESCOP)" eine interdiszipli­
näre „Arbeitsgruppe für biologische Bekämpfung" gegründet. Dieser 
aus 12 international bekannten Entomologen, Phytopathologen und 
Herbologen bestehende Arbeitskreis hat in den USA zu einer nationa­
len Initiative zur Förderung des biologischen Pflanzenschutzes aufge­
rufen. Die Ziele dieser „National Biological Control Initiative" 
(NBCI) sind 
(1) eine Verstärkung der finanziellen Förderung der Grundlagenfor­
schung über biologische Bekämpfung
(2) die Schaffung einer die Entwicklung biologischer Verfahren för­
dernden Politik und
(3) die Einrichtung eines permanenten Komitees zur Koordinierung
eines nationalen biologischen Bekämpfungsprogramms.
Der neue Arbeitskreis hat die Entwicklung biologischer Verfahren
zu einer nationalen Aufgabe erklärt, angesichts der in den USA 
steigenden Probleme, die mit einem hemmungslosen Einsatz chemi­
scher Pflanzenschutzmittel für die Umwelt, den Verbraucher und den 
Farmer selbst verbunden sind. In einer auf der Tagung verteilten 
Informationsschrift wird dabei auch interessanterweise auf die Wett­
bewerbsfähigkeit und nachlassende Akzeptanz landwirtschaftlicher 
Produkte aus den USA auf dem internationalen Weltmarkt hingewie­
sen: ,,The challenge today is not simply production, it is competitive­
ness and environmental compatibility." 
Vor diesem Hintergrund muß das von der University of California, 
Los Angeles, veranstaltete UCLA-Symposium gesehen werden, das 
von der „Arbeitsgruppe für biologische Bekämpfung" organisiert 
wurde und das klassische biologische Verfahren mit modernen Metho­
den der Molekulargenetik und Biotechnologie verbinden sollte. 
An der von zahlreichen Firmen unterstützten internationalen 
Tagung nahmen etwa 200 Wissenschaftler aus Industrie, Hochschule 
und staatlichen Forschungsinstituten zu je einem Drittel teil; etwa 
15 % stammten aus dem europäischen Ausland. Das einwöchige Pro­
gramm umfaßte folgende Sektionen: 
1. Foundations of biological control
2. Theoretical basis for biological control
3. Interactions of agents within plants
4. Viruses in biological control
5. Bacteria in biological control
6. Fungi in biological control
7. Antagonism exterior to the plant
8. Biological control of foliar pathogens and weeds
9. Obligate pathogens of insects
10. Parasitoid - Host Interaction
11. Application of strategies for enhancement
12. Development of biological agents for agriculture
Einsatz von Viren gegen Schädlinge 
Baculoviren spielen seit langem eine bedeutende Rolle in der biologi­
schen Schädlingsbekämpfung, jedoch war das Interesse der Industrie 
an einer Produktion und Vermarktung meist aus ökonomischen Grün-
